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Range (fiehe Fig. 3 59) erfetzt werden, läfft man diefelbe durch die wagrechten Balken

reichen, verfieht fie unten mit einer Spindel und.unterfiützt die letzteren durch einen

kurzen fchmiedeeifernen Sattel, welchen man mittels einer Mutter anzieht.

b) Holzverbände.

I) Verlängerung der Verbandf’tiicke (Balken).

cz) Der gerade Stofs (I“) dient zur wagrechten und lothrechten Verlängerung;

er fordert im erfieren Falle eine Unterltützung an der gef’cofsenen Stelle und wider-

f’ceht nur einem Druck nach der Längsaxe der gefiofsenen Balken oder Pfahle. Eine

feitliche Verfchiebung und ein Auseinanderziehen derfelben wird durch Anwendung von

eifernen Klammern (Fig. 266),

Schienen und von Platten mittels

Schraubenbolzen (Fig. 268 u.

269) verhindert. Bei der loth-

rechten Verlängerung oder beim

Aufpfropfeu von Pfofien und

Pfahlen wird der gerade Stoß

in Verbindung mit eingelaffenem

fchmiedeeifernem Ringe und

hölzernen oder eifernen Dollen

(Fig. 270), mit gufseifernem „

Zwifchenf’tück (Fig. 271), mit

mehreren fchmiedeeifernen

Klammern (Fig. 272) oder

mit mehreren fchmiedeeifernen

Schienen, welche über den Stofs

genagelt und, zur Vermeidung

von Verbiegungen durch Druck

und Stoß, mit nach der Längsaxe ovalen Nagellöchern verfehen werden (Fig. 273),

angewendet. Diefe Verbindungen eignen lich befonders zum Aufpfropfen von Ramm-

pfählen fiir Pfahlrof’t-Gründungen, weil fie die Pfahle beim Einrammen am meiften

gegen das Spalten oder Splittern fchützen.

@) Der fchräge Stofs (Il) dient zur wagrechten Verlängerung, erhält eine

Neigung von 2 '.,‘l leiltet übrigens nicht mehr, als der gerade Stofs, und wird meift

durch die bei diefem angeführten eifernen Befef’dgungsmittel gegen feitliche Ver-

fchiebung und Auseinanderziehen nach der Längsaxe der Balken gefichért (Fig. 267).

7) Das gerade Blatt (IV) dient zur Verlängerung wagrechten Verbandftücke,

welche [ich bei einer Stärke von derfelben Balkenhöhe wechfelfeitig um das Doppelte

der Balkenhöhe übergreifen ‚und durch hölzerne, etwas verfetzte Nägel befeftigt

werden. Hierbei hebt lich das gerade Blatt mit fchrägen Hirn- _

fchnitten (Fig. 274) weniger leicht aus, als dasjenige mit geraden Fig- 274-

Schnitten. Beide bedürfen einer Unterf’rützung unter der Verband— -

Helle und werden nur zur Verbindung höherer Balken verwendet. “

Fig. 268. Fig. 269.
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6) Das fchräge Blatt (V) wird, wie das gerade, nur bei

etwas niedrigen Balken angewendet, erhält jedoch das Dreifache

“) Die eingeldammerten römifchen Zahlen verweifen auf die ihnen entfprechenden Nummern der Tabelle »G1und-

formen der Fugen auf S. 92 u. 93.
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der Balkenhöhe zum Uebergriff, während die normalen Einfchnitte nur 1/6 derfelben

betragen. Auch hier erfolgt eine Befeitigung durch verfetzté Holznägel.

€) Das gerade Hakenblatt (VI) mit geraden oder fchrägen Hirnfchnitten

bezweckt eine Verlängerung wagrechter Verbanditücke, welche zugleich einem Aus-

einanderziehen widerftehen follen und, wenn noch eine feitliche Verfchiebung derfelben

verhindert werden fell, durch hölzerne Nägel befeftigt werden. Auch das gerade

Hakenblatt mit fchrägen Hirnfchnitten, welches

Fig. 275. Fig. 276. fiatt der Holznägel einen Doppelkeil (Fig. 275)

- erhält, verhindert gleichzeitig Aushebung und

34—1—73 ? % feitliche Verfchiebuug.

C) Das fchräge Hakenblatt (VII) wird

?? i ä } l @ ‘" % zu demfelben Zwecke, wie das gerade, und zwar

ohne oder mit Doppelkeil, angewendet. Be-

fonders im erfteren Falle befeftigt man die Verbanditücke mit je zwei Holznägeln

oder beffer mit je zwei Schraubenbolzen (Fig. 276).

Die beiden zuletzt genannten Verbindungen lafl'en fich vom Zimmermann leicht mittels \Vinkeleifen,

Säge und Beil herflellen, während Längenverbindungen, wie das fog. verdeckte Hakenblatt und der ver-

borgene Hakenkamm mit fchrägen Schnitten, die Anwendung des Stemmeifens erfordern und gleichwohl

nicht mehr oder weniger, als jene leiften„ ' '

17) Der Nuthzapfen (XVII) dient zur lothrechten, feltener' zur wagrechten Ver-

längerung befch1agener Pfof’ten oder Balken, welche durch

hölzerne Nägel, beffer' durch fchmiedeeiferne Schienen

in Verbindung mit Schraubenbolzen an einander befef’cigt

werden (Fig. 277).

&) Der Kreuzzapfen (XXI) wird ausfchliefslich zur

lothrechten Verlängerung von Pfahlen, und zwar in Ver-

bindung mit den unter den Befef’cigungsrnitteln erwähnten

zweitheiligen Ringen (Fig. 278) verwendet und eignet

lich beffer zum Aufpfropfen von Fühlen mit ruhender

Belaftung, als von Rammpfählen, da er deren Spalten

und Splittern befördert.

 

 

 

Fig. 277. Fig. 278.

2) Verbreiterung der Verbandftücke (Bretter und Bohlen).

a) Die gerade oder Pcurnpfe Fuge (la), welche mit dem Handfughobel durch

das »Fugen« oder >>Säumeri« hergeftellt wird und dem geraden Stofse entfpricht,

gef’cattet zwar ein dichtes Aneinanderlegen der Bohlen und Bretter auf geeigneter

Unterlage, erfordert aber zu ihrer Befeftigung innerhalb der Fuge, abgefehen von

der bei Brettern üblichen Verleimung oder fchrägen Nagelung, die Anwendung

hölzerner Dollen oder Dübel. ‘

@) Die fchräge oder fpitze Fuge (Ha) entfpricht dem fchrägen Stofs, wird

mittels des Hobels durch das >>Meffern« hergeftellt, jedoch nicht fpitzer als unter

einem Winkel von 45 Grad, und gef’cattet zwar eine lothrechte Nagelung, aber nicht

die Verbindung mit Dollen oder Dübeln.

7) Der Falz (Wa) entfpricht dem geraden Blatt, bildet alfo eine gebrochene

Fuge, deren Breite und Tiefe gewöhnlich der halben Bohlenftärke gleich kommt.

Das Falzen (die Ueberfalzung, die halbe Spundung) bezweckt ein Schliefsen der

Fuge durch Uebergreifen der Verbandf’tücke und wird bei wagrechter und geneigter

Lage, fo wie bei lothrechter Stellung von Brettern angewendet.


